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Der braune Sumpf stinkt, aber er stört die Medien kaum

von Ulrich Gellermann.

Da  kommt  jemand  in  Ihr  Wohnzimmer  und  sagt  statt  "Guten  Tag":  Ich  kenne  Ihre  perfide  Art  der

Kriegsführung, Sie Drecksack! Aber er hat sie dennoch nicht aus seinem Sommersitz rausgeworfen, der

disziplinierte Wladimir Putin, als Angela Merkel bei ihrem Besuch in Sotschi ebenso frech wie dumm vor

laufenden Kameras und mit debilem Lächeln erklärte: Sie wisse natürlich, dass die hybride Kriegsführung in

der russischen Militärdoktrin eine Rolle spiele. Ein Bundeskanzler, so schreibt es das Grundgesetz vor,

bestimmt die Richtlinien der Politik und trägt dafür die Verantwortung. Verantwortung ist das Wort, das

der Merkel nicht bekannt ist. Außer es ginge um die eigene Karriere. Und wer die Umfragen kennt, der

weiß,  dass  sie  bedroht  ist:  So  läuft  sie  denn  vor  einem  Umfragetief  weg,  flüchtet  sich  in  billigsten

Populismus  und  rechnet  mit  russophohobem  Beifall.  Klappt:  Der  Sender  „n-tv“,  der  zu  75,1  %  ihrer

Freundin Liz Mohn gehört, spendet ihr diesen verschwiemelten Satz: „Einen Seitenhieb kann sich Merkel

nicht verkneifen“. Da schwitzt der Stammtisch und das ungesunde Volksempfinden klatscht sich auf die

Schenkel: Bohh ist die mutig die Merkel!

Er macht gern den hugenottischen Preußen, der Herr de Maizière: Korrekt, pflichtbewusst und ehrenhaft,

so ist sein Selbstbild. Und einem Innenmister würden solche Eigenschaften gut stehen. Zumal in einer Zeit,

in der der deutsche Gemischtvölkerladen auseinander strebt: Die deutschen Türken wählen Erdogan und

die  deutschen  Sachsen  wählen  Frauke  Petry.  Jetzt  wäre  die  Stunde  eines  Innenministers,  der  den

Dehnungskräften eine Ahnung von deutscher Einheit vermitteln könnte. Statt dessen flieht der Mann ins

Händeschütteln: „Wir (Deutschen) geben uns zur Begrüßung die Hand“ lässt er in seine Zehn Gebote zur

Leitkultur schreiben. Wir Kerndeutschen werden uns doch nicht Abknutschen wie die Russen oder die

Franzosen! Und wo die Muslime zur ehrerbietigen Begrüssung die Hand auf´s Herz legen, da quetschen wir

mannhaft die Hand des Gegners bis er aufgibt. Und damit der Leitkulturelle nicht in den Verdacht des

deutschen  Rassismus  gerät,  zeigt  er  mal  kurz  ein  Herz  für  Fremde  und  beschwört  „ein  besonderes

Verhältnis zum Existenzrecht Israels.“ Wäre de Maizière nicht so völlig humorlos könnte ihm die bizarre
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Komik aufgehen: Um dem Rassismus-Verdacht aus dem Weg zu gehen, beschwört er das Recht eines

Apartheid-Staates auf Unterdrückung seiner Mehrheit.

Seit Jahren ist Frau von der Leyen Chefin der Bundeswehr. Aber wenn nun der Armee der „Bürger in

Uniform“ geklaut wird – jenes Leitbild des Soldaten, das in Abkehr von der Nazi-Wehrmacht vom Soldaten

das Eintreten für die freiheitliche demokratische Grundordnung des Grundgesetzes fordert – dann flieht

die Dame in die widerliche Haltet-den-Dieb-Pose: Alle sind für die rechtsradikale Unterwanderung der

Bundeswehr  verantwortlich  –  nur  sie  nicht.  Nicht  der  ständige,  auch  von  ihr  gewünschte

verfassungswidrige Einsatz im Ausland und natürlich auch nicht der von ihr tolerierte Raubkriegs-Spruch

des Inspekteurs des Heeres,  Generalleutnant a.  D.  Hans-Otto Budde:  „Wir  brauchen den archaischen

Kämpfer und den, der den High-Tech-Krieg führen kann.“ So marschiert die Wehrmacht in der Bundeswehr

auf und der rassistische Oberleutnant Franco A. ist nur Ausdruck einer lange schon anhaltenden Wandlung

von  der  Verteidigungspolitik  zu  den  neuen  Kriegszielen,  die  der  damalige  Bundespräsident  Köhler  so

treffend als „Außenhandelsorientierung“ definierte.

Flucht durch Schweigen: Der öffentliche Lärm um den sichtbaren Rechtsradikalen verdeckt das eiserne

Schweigen  über  die  Rolle  des  Militärischen  Abschirmdienstes  (MAD).  Der  MAD  nimmt  nach  eigenem

Verständnis die Aufgaben einer Verfassungsschutzbehörde in der Armee wahr: „Aufgabe des Militärischen

Abschirmdienstes  des  Bundesministeriums  der  Verteidigung  ist  die  Sammlung  und  Auswertung  von

Informationen, insbesondere von sach- und personenbezogenen Auskünften, Nachrichten und Unterlagen,

über  Bestrebungen,  die  gegen  die  freiheitliche  demokratische  Grundordnung,  den  Bestand  oder  die

Sicherheit  des  Bundes  oder  eines  Landes  gerichtet  sind.“  So  ist  es  im  Gesetz  über  den  militärischen

Abschirmdienst zu lesen. Und mit 1.250 zivilen und militärischen Mitarbeitern und einem Jahres-Etat von

rund 70 Milliarden Euro ist der Dienst auch prima ausgestattet. Zwar befragte der MAD im März 1995 den

späteren NSU-Terroristen Uwe Mundlos, als der noch Wehrdienstleistender war, wegen seiner Sammlung

von Hitler- und Heß-Bildern, aber das hinderte den Dienst nicht, Mundlos als Informanten für den MAD

anzuwerben. Und auch nicht daran, zwölf V-Leute im Thüringer Heimatschutz zu führen, der Keimzelle des

NSU.
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Der Militärische Abschirmdienst ging 1956, aus dem früheren Amt Blank hervor. Einer Verbindungsstelle

zwischen den Alliierten und der Bundesregierung.  Das Amt Blank,  benannt nach Theodor Blank,  dem

späteren Verteidigungsminister der Bundesrepublik Deutschland, war Brutstätte und Sammelpunkt der

Wiederbewaffner und Aufrüster der West-Republik. Politisch gewollt vom CDU-Kanzler Konrad Adenauer

und organisiert in dessen Auftrag von Gerhard Graf von Schwerin, einem ehemaligen Kommandeur der

Hitler-Panzertruppen und zeitweiligem CIA-Agent in Westdeutschland. – Verlässlich nehmen deutsche

Medien jene Verantwortung nicht wahr, die sich aus der Pressefreiheit ergibt: Zu recherchieren und zu

enthüllen. Der braune Sumpf stinkt, aber er stört die Medien kaum.

Danke an den Autor für das Recht der Zweitverwertung.
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